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Ecke m - ritz. UN» Ka6e,„ ro( , » r„wf 80a7 , ^ Vmd  Btoto.
Kr. 13t Dienstag, den 18. November 1919.

Aus Befehl des Herrn Kommandierenden Generals der
französischen Rheinarmee ist die Zeitschrift: „Der Roland"
von Berlin: dauernd zur Einfuhr in las besitzt Gebietverboten.

19. Jahrgang

Auf Besch' des Herren Kommandierenden Generals der
Französischm Rheinarmee ist die Einfuhr der „Frankfurt.r
Z-itunq" bis zum 11. Febru r 1920 vcrboien.

Admistroteur militaire du Cercle de Wiesbaden(Campagne)
8ign6: Le Commandanl de Juvigny

n
Zur rre.

Wiederbeginn des Personenverkehrs am
17. November.

D« Personensperre hat infolge des anhaltenden
S ' eeMe . allem Anschein nach nicht die gewllnsch-
tess Wirkungen gezeitigt. Vor allem ist durch den
^ "^ " Entritt der Kälte die Kartoffel-Versorgung der
Großstädte unmöglich gemacht worden. Auch der Kohlen-
tranvport konnte wegen der Verkehrsstörungen nicht
allzu sehr gefördert werden. Mit der Beschaffung
der unbedingt notwendigen Kohlen für die Staats«
bahne,, ist erst jetzt begonnen worden.
.v, ^ cotzdem hat man von einer Verlängerung der

^’ efpsrre  vorläufig abgesehen. Eine
solare Maßnahme wurde, wenn sie wirklich beschlossen
worden wäre, in der Oeffentlichkeit große Enttäu¬
schung Hervorrufen. Man hatte sich schon mit der
ersten elftagigen Sperre nur deshalb abgefunden, weil
darm eine unabweisliche Notstandsmaßnahme erblickt
wurde und mau an der Wiederaufnahme des Ver-
kehrs nicht zweifelte. Es besteht die feste Absicht,
den Perjonenverkehr in der Nacht vom l6. zum t7 . No¬
vember wieder aufzunehmen. Dagegen bleibt der Sonn-
tagsverkeh, nahezu eingestellt, wie dies bereits vor
Beginn dew Sperre vorgesehen war . Eine Rationie¬
rung der Fahrkarten ist wicht beabsichtigt.
. r ^ m?Ier» fnan  i ' ich auf wesentliche Ver-
rehrvernschraiikungen gefaßt machen müssen. Sv beab¬
sichtigt d,e bayerische Eisenbahnvcrwaltung nach Wie-

des Verkehrs täglich jo einen Schnell¬
st ^ Lunchen—Hof—Berlin , Ntünchen—Nürnberg —Ber¬
lin, Munchen- Frankfurt , ferner dreimal in der Woche
fe einen Schnellzug München- Ulm—Stuttgart . Mün-
chen—Lindau und München—Salzburg verkehren zu las-
, ?' -, dDwrdings verlautet auch, baß nach der Ver-
kehrssperre für ganz Deutschland eine noch stär-

n sch rä  n ku n g des Personenverkehrs durch-
gedrüüt wevben soll, als bicfe oou bcm 5. NoOernüerbejtanden hat.

Im Poslbetriebe  sind von Freitag , den 14.
November bereits alle Berkehrsbeschränkungen besei-
tlgt worden Von diesem Tage an werden auch Wert-
und Elnschrelbepakete wieder zur Postbeförberung an¬genommen.

Die Ablieferung der Milchkühe.
Abagbe von WW0 statt 140 690 Kühen.

. ^ 5 Entente im Friedensvertrage ver-
Vieyablieferung, insbesondere die geforderte

Abgabe von 140 000 Milchkühen, wurde mit Recht
?lf„ c n4 -öer  unerträglichsten Bedingungen des Ver-
falller Friedensvertrages bezeichnet. Die deutsche Re¬
gierung hat in Anbetracht der verhängnisvollen Fol-
gen einer derartigen umfangreichen Vieyablieferung
die Entente dringend gebeten, von der Erfüllung dieser
Forderung aöznstchen und sich mit einer dem Werte
des Viehes entsprechenden Entschädigung zu begnügen.
-̂ie drmgenoen Vorstellungen der deutschen Negierung

schienen jedoch auf die Wiedergutmachungskommission
der Alliierten keinen Eindruck zu machen. Erst als
'n- Reihe hochstehender englischer Persönlichkeiten aus

Menschlichkcitsgründen in einer Denkschrift an die Wie-
dergutmachungskommission die Bitte aussprachen, von
der Ablieferung der Milchkühe abzustehen oder die Ab¬
gabe hmauszuziehen, fühlte sich die Entente zu klei¬
nen Zugeständnissen bewogen.
„ , Ueber die Act dieser Erleichterungen der Ursprüng¬
en Forderungen machte der Unterstaatssekretär Pe-
ers vom Retchswirtschaftsamt in Beantwortung einer

Anfrage der demokratischen Abgeordneten Brodaus und
«chnelder-Sachsen folgende Angaben:

mmission,  die in meinem Auftrag
M August 1919 wegen der im Friedensvertrage vorge¬

sehenen Viehablieferungen in Versailles mündlich ver¬
handelte. wies ausdrücklich darauf hin. daß die Ab-
k°? kkrung  der verlangten Milchkühe unmöglich
le„: *,rt  Denkschrift wurde außer-

m die für die Entscheidung dieser Frage zuständige
«egnerlsche Wiedergutmachungskommission über die der-
zeit ge Lage der Milchversorgung in Deutschland unter-

wobei angegeben wurde, wieweit in den gro-
& Städten und Jndustrtebezirken die Versorgung
»mter der Deckuna des iooenannten Milcknotbedarss

.. Die Wtevergurmachungsrommiffion yat
darauf geantwortet, daß sie auf der vollen Erfül¬
len9 bestehen Adensvertrage vorgesehenen Forderun-

mündlichen Verhandlungen ist es jedoch
gelungen, folgendes zu erreichen:

D ^ ° nkreich.  dem nach dem Friedensvertrage
90000 Milchkühe  zustehen, hat sich mit der Liefe¬
rung von 30 000 trächtigen Kühen, 30 000 Kühen in
Milch un 30 000 sichtbar tragenden Färsen einverstan¬den erklärt.

B e l g, e n , das 50 000 Milchkühe und 40 000 FZr-

,en nach dem Friedensvertrage bekommen svll, erhält
5000 Kühe in Milch, 25 000 sichtbar tragende Kühe.
3u000 erkennbar tragende Färsen und 25 000 Stück
werbliches Jungvieh im Alter von acht bis zehn Alk»,naten.

bers im  Friedensvertrage verlangten 140 000
demnach abgegeben 90 000 Kühe.

L/A1V ' ” /s?? * ^ ' r-LeiIS tragend,  während derrn ?j <u )ert gelrefert wird."
, . So anerkennenswert dieses Zugeständnis sein mag.
bedeutet die Ablieferung von 90 000 Milchkühen im-
mer noch eine . schier unerfüllbare Verpflichtung, die
uns der Versailler Friedensvertrag neben so vielen
anderen unmöglichen Forderungen aufgebürdet hat
oÄ Ä, 9? T men  ö °t Deutschland bekannt-

^en drei Neonaten nach Inkrafttreten des Ver-krâ eV, unb zwar monatlich ein Drittel ieber Art
ao^n ' 00 Zuchthengste, 40 000 Stuten und Stutenfüllen'
4000 Stiere , 1200 Schafböcke, 120 000 Schafe, 10 000
Ziegen und Io 000 Mutterschweine an Frankreich und
L 'en. zu liefern. Im Interesse unserer Landwirt-

unö der Volksernährung wäre es dringend zu
wünschen, daß die Regierung auch hier noch eine

eiabwtzung der geforderten Viehmengen durch dieEntente erreichen möge.

Ein französisches Zeugnis.
Eduard VII. der wahre Kriegsanstifter.
^ "^ ösische Senator Saint Brice  legt im

P ftier „Journal der Englandreise des Präsidenten
Po ,wäre und des Ministers des Aeußeren Pichon

^ 6hei?̂ nad) "üben hin komme für
^ dadurch zum Ausdruck, daß sie am
iw?e 'n,  f a-fIernfitaJtanöeS' dem 11. November, er-
f/nr Schluß daran macht der französische Poli.

^SwS ''fiiÄü£ nrto6
Eduard VII. habe sich, so bezeugt Saint Brice

mit ^verblüffender Offenheit, entschlossen gezeigt, der
deutschen Expansion ein Hindernis entgegenzustellen;
er habe für diesen Plan bei dem französischen Bot-
lchatter in London, Paul Cambon,  Unterstützung
gefunden. Deutschland habe darauf reagiert und der
Kamps habe begonnen. Durch den frühzeitigen Tod
des englischen Monarchen habe die Entente cordiale
die energische Hand verloren; von dem großen Plan
wäre vielleicht nur eine schwache Politik übrig ge¬
blieben, wenn die deutsche Beharrlichkeit sich nicht
in den Abgrund gestürzt hätte. Gegenüber der Gefahr
habe dann endlich England seine traditio,
nelle Ausdauer und Frankreich seine ewige
Tapferkeit  wiedergefunden.

Brice sagt, ohne die 100 000 Mann des
Nkarscha.ts French wäre die Partie an der Marne
ver.oren gewesen, und wenn am 29. Btärz 1918 die
sranzosischei- Bataillone nicht das Loch der englischen
'4Tf P?efS fV-f)ätten£ lDäce  Es verloren gewesen,f̂ etzt sei der Sieg gekommen und es erhebe sich die
Öt ' «fp eL &ecvn Lp ^ rn entspreche, die man ge-bracht habe. Ein Jahr nach dem Waffenstillstand dürf¬
ten derartige Fragen eigentlich nicht gestellt werden
aber es se, notwendig, dies zu tun. England habe
S* " Shrnl eme  f ,»ffnUs 0«,f-ittauS  realisiert , die mari-Bedrohung sei endgültig beseitigt, die von Tir-
Pitz geschaffene stolze Armada liege bet Scapa Flow
aus dem Meeresgrund, die deutsche Handels-

' ^ ° " e sei vernichtet und die Ko nfisz ierung
des Hafenmaterials werde ihre Wieder-
Vr fhM.fl ! nn3 1? e rn (0 , könne man sich un¬ter diesen Umstanden wundern, daß die britiswe
sulartradition wieder erwacht sei? " ^ 1x5

Aber sei die kontinentale Bedrohung endaültia
befeingr, so daß England sich ruhig auf seine Insel

J 8"“ ? » « .njofm fefcn nicht »lefer
Ansicht. Man bleibe mit emem deutschen  Block
der kompakter denn je und für den Krieg geschult
sei. in Berüüruna. Da » belteat « Deutswland

erwar : e die Stunde ver  vtevanche . Die Ena-
^ schienen anzufangen zu bemerken, daß sie die

fnf n* et |I n8 äU  Irüh gelockert hätten. Sie hat-ten sich den größten Siegesanteil anas-
wnZ e Zvntralafrika , Arabien, Mesopotamien, Ruß¬land. Sie träumten auch davon aus einmni enn
ftantinopel Mekka und Petersburg zu beherrswen D?-
unvermeidliche Reaktion mache sich geltend Di-
'änoer fühlten die Wucht derartig leicktk-r§ » ^
knüpfter Unternehmungen. Sie sähen Indien

ÄÄfrs Kffis,&

Politische Rundschau.
— >. , 13. November 1919.

- FeldmarschallHi n d en bu r g erklärte in einer Unter-
redung, daß er keine emzige Entscheidung des Feldzuges
anders zu treffen wußte, wenn er unter den gleichen Vor-
ausfetzuugen den Krieg noch einmal zu führen hätte

- Die Volks-, Arbeiter- und Bauernräte Ob ers 'ck le.
srens  wurden auf Anordnung des Staatskommissars Hör-
smg aufgesordert, ihre Tätigkeit nach Beendigung der Gs.uicrndewahlen einzuftellen. v

— Der Parteitag der Unabhängigen  Sozial,
demokratie, der am 23. November in Leivzia
sollte ist wegen der Verkehrsverhältnisse auf e nen L
unbestimmten Termin verschoben worden. ^
,, — Die bekannte Führerin der Unabhänaiaen Klara
Z? kkin  ist rn Stuttgart vor ihrer Wohnung gestürzt
festgestettt̂ b klnter,uchung hat einen Bluterguß im Geh irr

f ..f . ff»
»

:: Tie Ehrenkompaguie beim Empfang Hiitdcn.
burgs . Bei der Ankunft Hindenburgs in Berttn war
aus vein Bahnhof eine Ehrenkompagnie aufgesteM wor^

"Berl . Börsen-Ztg." meldet dazu, daß diese
Ehrenkompagnie aus Grund einer selbständigen Maß¬
nahme des Regiments Reinhardt gestellt worden sei
ohne daß etwa eine Verfügung der Vorgesetzten In -'
stanzen Vorgelegen hätte. Tie „Deutsche Alla ftta"
bestätigt diese Meldung und sagt weiter: 9’

Militärischen Empfindungen des Oberster
^Eurharht entsprochen haben, den Feldmarschall bei sein«
Ankunft auch mit militärischen Ehren einpfangen zu sehenSie selb,t zu veranlassen, wie er es tat. hatte er edo^
niwt im Esugnis. Und es lag eine solche Ehrung auchnicht im Sinne Hindenburgs, der schon dadurch, daß «

iif 1? !“8 • deutlich zu erkennen gab, das
nic^l «*«[ ei ir2n militärischen Empfang rechnete und

wünschte. Die Pflicht des Obersten Rein-
harht wäre es geweien, vorher die zuständigen Stellen
nU m fi n*tttnB 5U  setzen: die Erlaub-
auck  desba 'bbnmZ gegeben  worden, vor allen
bura s-lbNerkennen  war , daß Hinden-

selbst den Wunsch hatte, seine Ankunft nicht zuw
Anlaß einer Feier oder einer Kundgebung zu gestalten.'

®Cr  Nationalversammlung. Die
Nanonalversammlung mmmt am 20. November ihre
Sitzungen wieder auf. Für die Tagung die ohne
Unterbrechung bis etwa 15. Dezember dauern wird
fnld folgende Arbeiten vorgesehen: Zweite und dritte
Lesung der Reichsabgabenordnung, des Reichsnotopfers
b^ Umsatzsteuer erste Lesung des Einkommensteuer-'
LL? ^ , .und die Erledigung des Betriebsrätegesetzes,
w ^ hat über die Einsetzung eines
Nelchswirtschaftsrates noch keine Vorlage einaebrackt

Betriebsrätegesetz soll ohne Rücksicht daraus vor
Welhnachter. fertrggestellt werden. Die Weihnachtsfe-
r .en werden bis Mitte oder Ende Januar^dauern £
da die Nationalversammlung auch noch das Gesetr
°b« : « » • » -- - » .Wr «Ä undM »?©
hT erledigen muß, wird es wohl April oder Mai wer.
den. ehe die Nationalversammlung sich auflöst Auch
in der Wahlfrage sind von der Regierung bisher
keinerlei Gesetzentwürfe eingebracht worden. 9

o ®Ji| W|imj der Friedenskonferenz. Die amerika,
ntsche Friedensdelegatton hat den Obersten Rat wissen
las en, daß es ihre Absicht ist. Franfteich in d n
ersten Dezembertagen zu verlassen." Die englische De-
legatron hat dieselbe Absicht kundgetan. Man schließ
daraus , daß die Arbeiten der Friedenskonferenz an
diesem Zeitpunkt abgeschlossen sein werden *

m,t , daß mit Wirkung vom 6. November ein Tender



. °-„e von krischen und franzö»
1!» ^ ^ ffuaröehvcden Übenornnno « und demgemäß

der Besatzungst ^ en sich vollziehen
werd ^ In den franzöffschen B - st: tzungsbereich fallen
vauach nunmehr dre Kreise Monschau . Schleiden . Dü.
ren . Ettsllrchen , Rheinbach . Eelgische Truppen überneb-
" ' °n die bisher der englischen Militärbehörde unter,
itellten Teile der Kreise Grevenbroich . Neuß , ferner
ote Gemeinden Haan . Hilden und Benrath.

: : Abreise deutscher Delegationen . In den nach»
sten ->- agen wird die deutsche Delegation zur Vorberei«
" " ' 6 der Uebergangsbestimmungen ftir den Frieden
unter Führung des Ministerialdirektors von Simson
vom Auswärtigen Amt nach Paris fahren , auf deren
Tätigkeitsgebiet mehrfach hingewiesen worden ist . Gleich,
zeitig wrrd die deutsche Delegation für die internatio-
nale Arbeitskonferenz in Washington  Berlin der.
lm ;en L.ie Schwierigkeit der Ueberfahrt nach Ame-
crta ist dadurch behoben worden , daß die Delega¬
tion von einem nordischen Hafen aus Fahrgelegen¬heit frnoen wird.

, : : T r Abtransport ans dem Baltikum beendet . Die-
^urgen deutschen Truppen im Baltikum , die sich zur
Nuckkehr nach Deutschland bereit erklärt haben , sind
völlig abtransportrert . Tie Mehrzahl der deutschen
Truppen (schätzungsweise 35 000 Mann ) bleibt im Bal¬
kum und hat sich der westrussischen Regierung zur
^Al ^ ung gestellt . Diese Truppen haben neuerdings
w eder einen beachtenswerten Zuzug durch den Ueber-

Roßbach  erhalten . Das
^emaiement Roßoach war wegen seiner bekundeten
fhtr2fo £ ' m.aö . Baltikum zu gehen , seinerzeit von
Kulmsee nach Marienwerder transportiert worden . Wäh-
rend die,er Beförderung nach Marienwerder erfolgte
der Abmarsch bei Nacht und Nebel über die Grenze
ff  wurden Truppen aufgeboten . um das etwa 1000

£* ar,e  Tetachement am Abmarsch zu verhindern
Liefe gruppen weigerten sich indessen . Waffengewalt
rnzuwew -en und kehrten zum Teil unverrichteter Sache
Ederum . zum Teil schlossen sie sich dem Tetachement
Roßbach an . — Die interalliierte Kommission für das
valttkum ist in Königsberg eingetroffen . Zu einer Be-
jvrechung in Tilsit sind der Stabschef der russischen
Wesr-Armei und die Führer der selbständigen De¬
tachements eingeladen und ist ihnen hierzu 'sr e i e s
Geleit  zugesichert worden.

: : Tie Bekampfuug der Geschlechtskrankheiten . Im
Ausichu ... für Bevölkerungspolitik der Landesversamm¬
lung wurde am Dienstag abend der Antrag Dr . Wehl
U. Soz .) einstimmig angenommen , die polizeiliche Reg-
ementieruni der gewerbsmäßigen Unzucht zu besei-
ugen und zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
and zur Ueberwachung der Prostitution die bisherige
Sittenpolizei in ein ausschließlich gesundheitlichen und
pfleglichen Zwecken dienendes Amt umzuwandeln an
velchem außer einem Arzt eine sozial vorgebildcte
Fürsorgern , arbeiten soll-

Rundschau im Auslande.
t  Der schweizerische  Staatshaushalt für das Fahr

1920 verzeichnet ein Defizit von 108 260 000 Franks dal
Militärbudget ist mit rund 48>/r Millionen Franks ' ver¬
zeichnet.

* Dem französischen Kommissar in Lothringen Mir-
m an , ist von Clemenceau der Rücktritt nahegelegt worden
weil er den letzten Unruhen in Metz nicht kräftig genug
entgegengetreten ist.

t  In England werden gegenwärtig für 16 Militär-
den polnisches Geld  gedruckt . Die Hülste der pol-
Nischen Staatseinnahmen wird zu Deckungen der Heeresaus¬
gaben verwandt.

$ Ein italienisch -,'panisch-griechisches Mittelmeerbündnil
ist in Vorbereitung.

* Die italienischen Streitkräfte räumen das Epirus-
dreieck,  das nunmehr von griechischen Truppen besetztwird.

* Der bulgarische  Ministerpräsident Stambulinski
ist von Softa nach Frankreich gereist , wo er wahrschein¬
lich im Namen Bulgariens den Friedensvertrag unterzeich¬
nen wird.
. $ Bei neuen Unruhen in C o r k (Irland ) mußte Artillerie

erngreifen.

OT e * ? ? youanor,chen zweiten Kammer wurde di«
Aufmerksamkeit der Regierung darauf gelenkt , daß viel«
Deut,che . sie wegen der hohen Steuerpflicht ihr Land ver¬
lassen und ihren Wohnsitz vorübergehend nach Holland der-
legen , in Holland Steuerfreiheit beantragen mit dem Hin-
weis darauf . bereits in Deutschland steuerpflichtig zu sein.
Es wird angenommen , daß diese Personen in den meisten
Fallen in Deutschland steuerflüchtig sind , so daß keine Ver-
anlassung besteht , sie in Holland nicht zu besteuern Es
werden darum Maßnahmen verlangt , die für Steuerfreiheit
in HoUand den Nachweis erforderlich machen, daß die Neu¬
angekommenen Personen ihrer Steuerpflicht im eigenen Lande
nachgekommen sind.

Rußland : Judenitschs Ende?
Judenitsch mutz weiter gegen die estnische Grenze

zuruckwerchen. Da die Esten befürchten , daß die bolsche¬
wistische Armee nachrücken wird . soN die estnische Regierung
be,chlossen haben , Judenitsch am Ueberschreiten der Grenze
zu. verhindern . Hiernach bliebe dem Chef der russischen
Nordwestarmee nichts anderes übrig , als Vernichtung seiner
Armee und bedingungslose Kapitulation . Die Armee Ko >t-
schaks ist derartig gelockert, daß alle Hoffnung , die Ar¬
mee zusammenzuhalten , vergeblich erscheint. Viele Offiziere
seien von ihren eigenen Soldaten erschossen worden . Vor
Riaa hat der Oberst Awalof  einen Vorstoß gegen die
Let :en unternommen und sie nach heftigem Kampfe zurück-
gedrängt . An den Kämpfen haben sich auch die vor Riga
stationierten englischen und französischen Schiffe beteiligt.

Preuß . Landesversammlrmg.
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ZsLÄnda und Salomea.
Roman von Erich Friese « .

42 . Fortsetzung.

Von Tag zu Tag steht Jolanda , die ihn mit unermüd¬
liche, Geduld pflegt , angstvollen Herzens seiner AuMfung
entgegen.

Aber merkwürdig ! Das matte kranke Her- de» alten
Mannes besitzt eine wunderbare Lebenskraft . ES ist, als ob
der arnie , müdegequälte Geist sich noch nicht losringen könne
von dem gebrechlichen Körper , als habe er noch eine Mission
zu er-füllen auf dieser arn,seligen Erde . . . .

Fast täglich läßt der Marchese sich von seiner Tochter
nach dem bequemen Lehnstuhl am offenen Fenster geleiten,
durch welches die warmen , hellen Sonnenstrahlen hinein»
leuchten ins einsame Gemach, aus das tiefgebeugte, Mbern»
glänzende Haupt des al'ten Mannes und das bleiche, stille
Dulderanüitz des jungen Mädchens.

Wenn dann der Kranke hinausschaut nach dem ttesblauen
Himmel — dann bewegen sich leise seine Lippen und seine
abgezehrten Hände falten sich wie in stummem Gebet. °

Seit er vor Monaien an jenem Abend seinen Bruder
vergebens zu der für ihn wichtigen Unterredung erwartete,
ist mit dem alten Mann seelisch ein« grotze Bevänderung
vorgegangen . Er wollte Bernardo fest und ohne Umschweife
er .lären , daß er die Halft « des ganzen Vermögens dev Fir¬
ma „Gebrüder Bonmartino " an Frau Sa -lomea Belloni zu
übertragen wünsche; Bernardo solle di« nöttgen Schriite da¬
zu tun.

Aber der Bruder kehrte an dem Abend nicht nach Hause
zurück. Auch nicht den nächsten Tag . Und auch nicht den
darauffolgenden.

Dafür kani ein kurzes Billett von ihm an aus Hamburg,
mit den lakonischen Worten:

„Schiffe mich soeben nach Brasilien ein. Lebt wohl!
Bernardo .'

Als der Marchese Umberto diese wenigen Zeilen des
Abschieds las , zückte ei« wehmütig -bittemS Lächeln um feine
Lippep.

AuSgekniffenl . . . Bei ihm . dem todkranken Mann
liegt es also jetzt ganz allein , das schwere Unrecht zn süh¬
ne« , das die beiden Brüder vor Jahren begangen.

Ueber dieses „Wie ?« grübelt er Tag und Rächt, und Jo¬
landa beobachtet oft mit schmerzlichen Befremden , wie den
Vater ost stundenlang unbeweglich dasitzen kann, vor sich hin¬
starrend , als wälze er schwere Gedanken in seinem armen
Hirn herum.

Jolandas ganzes Denken und Empfinden konzentriert sich
nm ans den Vater.

Zuerst hatte ihr Herz noch schmerzlich aufgezuckt in dem
Bewußtsein , daß Vittorio Grazian » nichts mehr von sich
hören ließ , daß er sie also augenscheinlich schnell vergessen
hatte . Mit geheimem Weh fühlte sie, daß sie doch immer
noch hoffte, wenigstens ein paär Zeilen des Abschieds zu
erhalten . Und nun nichts — nichts!

Freilich , es ist ja das beste so; es darf za gar nicht an¬
ders sein! Und doch — und doch-

Salomea Belloni oder ihre Kinder hat Jolanda wäh - '
rend all dev Monate nicht gesehen. Eine unüberwindliche
Scheu hält sie von dem Haufe draußen in den Via Flaminia
zurück. Sie fürchtete, jenem schrecklichen Menschen dort zu
begegnen, der ihr zuerst jene smchtbaren Worte über ihren
Vater ins Gesicht geschleudert. Sie schämte sich auch vor
Salomea , daß sie ttotz ihrer Kenntnis des wahren Sachver¬
halts nichts tot , um das Unrecht wenigstens etwas wieder,
gut zu machen.

Hätte Jolanda von Anfang an gewußt , daß ihr Datei
»och so lange leben würde — sie hätte sicherlich von vorn¬
herein geeignete Schritte getan . Aber nun , da sie den lang-
sauren VerfM der Lebensgeister des Vaters von Tag zu
Tage beobachten kann — jetzt bringt sie es nicht übers Herz,
ihm die letzten Stunden noch zur Hölle zu machen.

Vor vielen Wochen hatte fi« «in kurzes Bitlei von Sa-
lomea erhalten mit den wenigen , füi das liebende, angstvoll
besorgte Tochterherz, so unendlich beruhigenden Worten:

„Teuerste! Du kannst ganz ruhia sein. Von mir hat
Dein Vater nichts zu fürchten. Auch nicht von meinem
fcftW- Md allein mMt «W glücklich — ich weitz es

11lüjfv..■.1 . . .. . _

November . ~ s
Die Verordnung über die Verlängerung der Amts-

dcrner der Mitglieder der Handelskammern vom 30.
September 1918 wird ohne Abstimmung erledigt.

KiicgÄvohlsahrtsausgabcnbeihilfen an Gemeinden.
Es folgt die Zweite Beratung des Entwurfes

über weitere Beihilfen zu Kriegswohlfahrtsausgaben
der Gemeinden und GemeindeveTbände sowie zur Ner-
brliigung von Lebensmitteln und in Verbindung da¬
mit die Beratung eines weiteren Entwurfes , in dem
Mittel zur Unterstützung öffentlicher Notstandsarbeiten
angefordert werden . Der erste Entwurf fordert 5S0
Millionen Mark , der zweite 115 Millionen Mark . Der
Ausschuß ist für Genehmigung der Vorlage und für
Vorlegung eines weiteren Entwurfes über weitere Bei¬
hilfen für Kriegswohlfahrtsausgaben . Ferner fall auf
dke Reichsregierung eingewirkt werden , den Gemeinden
und Gemeindeverl finden zu Familienunterstützungen
und Kriegswohlfahrtszwecken für das Reich verausgabte
Gelber zurückzuerstattrn.

^ Aög . Berghaus (Dem .) erstattet den Ausfchußbe-
richt . Da die beiden Vorlagen nicht ausreichen , ist
ein besonderes Gesetz nötig.

, Finanzminister Tr . Südekum : Man ist sich einig
darin , daß die finanzielle Zukunft der deutschen Ge¬
meinden nicht leichthin auf die Entscheidung einer
weitab liegenden Instanz aufgebaut werden kann . Wenn
den Landern neue Aufgaben entstehen , so ist das Reich
zum Ersatz der Kosten verpflichtet . Wird der Frie-
hensvertrar nicht abgeändert , so werden unsere Ge¬
meinden zur Abtragung der Lasten 1000 Jahre brau¬
chen. (Hört ! Hört ! und Sehr richtig ! — Beifall .)

Die Gesetzentwürfe werden in zweiter und dritter
Beratung angenommen.

Kaxtosfelinterpellation.
Es folgt die Beratung des Antrages des Mgc

v. Kessel (Dnatl .) auf schleunigste Rettung der Hack¬
fruchternte.

ÜLm (Dnatl .) : In Schlesien befinden sich
noch 200 000 Zentner Kartoffeln in der Erde . Es wird
nicht möglich sein , die Bevölkerung für das laufende
-ö«hr nur mehr als 6 Pfund Kartoffeln in der Woche
zu beliefern . Mit den Futterrüben sicht es ebenso
schlecht aus . Schuld ist die Wetterlage und die Ber-

we? den^ ^ ^ ^ Etszeit . Die Arbeitszeit muß , erhöht

s Fdg - Schmidt -Köpenick (Soz .) : Eine Herauffetzung
der Arbeitszeit ist nicht nötig ; man kann sich mitUeber-
yunden . helfen . Der Antrag ist aus agitatorischem
Bedürfnis heraus gestellt worden.

Landwirtschaftsminister Braun : Die Schädigung
unserer Kartoffelernte durch das Frostwetter ist er¬
heblich . Die Einbringung der Ernte ist besonders im
Osten zurückgeblieben , weil es an den sonst einge¬
stellten Saisonarbeitern fehlte . Denl Antrag einer Ver¬
längerung der Arbeitszeit kann ich nicht zustimmen.
Sie ist auch nicht erforderlich , da ja bei der Hack-
fruchrernte im Stücklohn gearbeitet wird . Der Arbei-
ter versteife sich auch nicht im Falle der Not auf den
Achtsiundentag . Beim Kohlenkommissar bin ich vor¬
stellig gewesen für ausreichende Belieferung der Land¬
wirtschaft mit Kohlen . Unter Zurückstellung der Par¬
teiunterschiede müssen alle Kräfte zum Wöhle der Ge¬
samtheit zusammengefaßt werden . (Lebhafter Beifall .) -

®m  inzwischen eingegangener Antrag Friedberg
lDem .) verlangt Einsetzung eines ständigen Fachaus-
schufst für dre Siedelungs - und Wohnungsfrage.

JPßi  Siemen (Dem .) : Nur der Großgrundbesitz ist
rm Rückstände ; die kleinen und mittleren Wirtschaften
haken T Hackfrüchte geborgen.

Din Vertreter des Verkehrsministeriums erklärt,
daß die Staatseisenbahnverwaltung mit allen Kräf¬
ten öemuf ist, Wagen für den Versand von Kar-
»osfün rechtzeitig zur Verfügung zu stellen.

Abg . Scheenkaß (Zentr .) begründet einen Abände-
rungsantrag dahin , daß die durch Witteriingseinflüsse
ungeeignet gewordenen Kartoffelmengen an Brenne¬
reien abgegeben werden.

Aöa . .Held lD . Vv .l : Wenn der Landwirt auskämm-

jetzt nur zu gm.
Salomea .'

Als Jolanda voll innigen Dan -kgefühlZ den Zettel an
ihr heftig pochendes Herz drückt, ahnt sie nicht, welch heiße
Kainpse Salomea mit ihrem Onkel auszufechtm hatte , bis
er sich, wenn auch murrend und knurrend , ihrem Willenfügte.

Mit dem Gatten halte ste es leichter. Carlo BelloniS
frohgemute , leichtlebige Künstlernatur nimmt stets alles von
der besten Seite . Eines seiner Bilder hat aus der großen
Kuustausstellumg eine lobende Erwähnung erhalten , und
folgen ^ " " ^ ^ ele ^ befriedigt ; dt« Käufer werden schon

. „ brave Südafrikaner hingegen wollte nichts wiffe«
»christlicher Barmherzigkeit "; er nannte

es einfach „Vlodstnn" und „Hirnverrücktheit " . Aber Salomea
f'e wurde sogar böse und drohte , die ganze

Erbschaft zmuchuwcisen , wenn der Brummbär von Onkel

Schritte ^täte ^ ^ev Angelegenheit eigenmächtig

nachmgebm ? ^ aUtm m ° l0  Sofr ° «Uders übrig , als

und stgte^ ' ^ er sich schmunzelnd aus seine Tasche
meinetwegen ! Der alte Onkel ist ja auch noch da

n » se uen Moneten . Hunger braucht Ihr wenigstens nicht
mehr zu leiden. Das ist mein Trost !"

Für das nahende Wcihnachtsfest hm der brave Mann
!,rr„ei "fl ?ftt3 b€fonb«re Ueberraschung ansgedacht . Nur Ni-
nctla ist ms Verttauen gezogen, weil er die Raischläge des
klemen Dienstmädchens in diesem Falle , nichts entbehre«
tonn, und ihres Schweigens ist er sicher. ' V
M» Christabend die ganze Familie Boillnk
ttr Wagen 6 ' *" * bcm  Portal ein elegam.

»Nur Mime« hinein !" kommandiert Onkel Paolo . j  •

. . ’c'•• ' • WÄWMD mm* Fortsetzung folgt . ^



ltffl :et,e  kiMir , sann werden wir rernen Manger
an Nahrungsmitteln haben.

Nvg . Tr . Wehl (U. Soz .) : Eine Herauffetzung der
^rbettszert können wir nicht befürworten.

Die Aussprache schließt.
Dce Abstimmung ergibt die Annahme des Teiles

des Antrages , der die Arbeitszeit vorübergehend her-
aufsetzr , ferner die Annahme der Forderung auf aus¬
reichende Gestellung von Eisenbahnwagen . Angenom¬
men wird weiter der Zentrnmsantrag , die unbrauchbar
gewordener Kartoffeln für die Spiritusbrennereien zur
Verfugun zu stellen.

. Es folg ! die erste Beratung des Entwurfs über
die Veranlagung und Verwaltung der

_ _ Preußis chen Steuern.
. . ? kr Entwurf ist durch den Umstand veranlag,
daß die Veranlagung und Verwaltung der direkten
Nerchssieuern auf Nerchsfinanzbehörden übergehen.

Nachdem sämtliche Redner sich für die Annahme
des Entwurfes ohne Ausschuscheratung ausgesprochen
haben , ist dieser Gegenstand erledigt.

Etat.
Die zweite Beratung des Etats wird beim Ka-

P ' tel „Preußische Negierung"  fortgesetzt.
Abg . Hoetffch (Dnatl .) begründet einen Antrag auf

Fürsorge für die in den Kämpfen mit den Polen
verwundeten und gefallenen Mitglieder von Büraer-
uud Bauernwehren und deren Hinterbliebenen.

Abg . Busch (Zentr .) begründet einen Antrag aus
1870 '71** Ehrensoldes der Kriegsveteranen von

Nächst , Sitzung : Freitag 12  Uhr . Kleine Anfra¬
gen . Aostimmung über den Berghaushalt . Etat.

Schluß 5 Uhr.

Volkswirts Gastliches*
Englischer Bankdiskont 7 Prozent . Nachdem hf.

Sanf von England ihren Diskont am 6. November d
bon 5 auf 6 Prozent erhöhen muhte , sah sie sich aezwunaen'
am Ich November eine abermalige Erhöhung um 1 mit¬
hin ans 7 Prozent , vorzunehmen Im Zusammenhang m t
dem steigenden Defizit des englischen Anfienbandeis in
Newhorker Wechselkurs auf Lvndon dauernd im Rückgang
begriffen . Die geringe Wirkung , die die letzte Hinauf-
liich'^ Nm -nlm°^ hatte zwingt nunmehr die eng¬
lische Notenbank , um ernen werteren Goldabfluß zu der-
ÄS : 6 618 »" - »»S:

Lokales
... '̂ ? kuf  die sachg. i. aße Verpackung der Pakete muß
mch . -Wert gehegt werdru . Tie Empfänger von Paketen
aus den Vereinigten Staaten von Amerika beschweren
sich vielfach bei der Reichspost - Verwaltung darüber,
daß ihre Sendungen in beschädigtem Zustande einaehen,
unterwegs , beraubt werden oder überhaupt nicht ein-
gehen . Tiefe Unzuträglichkeiten sind vielfach dadurch
begünstigt worden , daß die Verpackung der Pakete für
die Lange der Beförderungsstrecke und die lange Be-
forderungsdauer völlig unzureichend ist . Sie b̂esteht
meistens aus ganz leichtem Papp - oder Wellkarton,
ohaaen , schlechtgefügten Holzkistchen oder gar nur aus
einfachem Packpapier . Sogar schwere Konservendosen
gehen m einfacher Papierumhüllung ein . Ter schlechte
Zustand dieser Pakete ist für den Postbetrieb und das
Publikum m gleicher Weise nachteilig , da ein großer
.^ 7 . ^er Sendungen während der Beförderung neu der-
packt , werden muß , und der Umstand , daß infolge be-
schadigler Verpackung der meistens aus Lebensmitteln
bestehende Inhalt sichtbar wird , unredliche Elemente
zur Beraubung oder Entwendung der Pakete verlei-
tet . Es wird daher jeder , der Pakete aus Amerika
fj * krwarteu hat , gut tun , die Absender zu bitten , der
Verpackung ihrer Sendungen größere Sorgfalt zuzu¬
wenden , da andernfalls der Zweck ihrer Sendungen
zum größten Teil ve : fehlt ist und ihre Ausgaben für
Lebensmi . tel Ujw. ga -iz oder zum Teil nutzlos sind.
— Auch rm Inland läßt die Verpackung der Pakete viel-
fach zu wunscyeu übrig . Manche bittere Enttäuschung
über die Plünderung der Lebensmittelpcuete würde er-

rnan den Paketmardern ihre fre¬
velhafte „ Arbeit durch sachgemäße Verpackung der
Pakete erschweren würde.

> '0. ^aatsjvrstlchrkiuge . Die starke Ueberfüllung
der StaatsförsKxlaufbahn und die Uebernahme einer
großen Anzahl von Forstbetriebsöeamten und Anwär¬
tern aus den abzutretenden Landesteilen hat das
Lan >.wirtschastsministerium ; enerdings veranlaßt , die
Rnzahl der anzunehmendcn Staatsforstlehrlinge crheb-
lsch 'herabzumindern . In einzelnen Regierungsbezir-
kew lvnnen im Lehrja ' r 1. , Oktober 1920 - 21 Staats.
so-,st.eyrlmge uoerhau , t nicht angenommen werden.

Ts Schlechte Aussir ; le -, für die Kaffeeversorg,ing.
Tie .,riussich . en für eine genügende Versorgung der
zoevoüerung mit geeigneten Kaffee -Ersatzmitteln sind

ec. gerade für den kommenden Winter außerordent¬
lich schlecht Rach den Mitteilungen der 'in Frage
fommcnbeii Reichsstellen stehen günstigstenfalls insqe-
amt etwa 60 000 Tonnen Rohstoffe für die Herstel-

limg von Kaffee -Ersatzmitteln zur Verfügung . An
Ger,w soll noch weniger geliefert werden als im Vor-

wurden aber im Frieden rund
"btt 000  Sonnen Rohmaterialien aus Kaffee -Ersatz , ver¬
kettet . Es stecht für die kommende Zeit kaum ein
gunftel der für die Versorgung der Bevölkerung mit
Kaffee -Ersatz unter normalen Verhältnissen erforder-

Rohstoffe zur Verfügung . Dazu kommt , daß die
B 0 h n e n t a f f e e , die im Frieden un¬

gefähr ho 000  Tonnen ansmachte , aufs äußerste em-
gchchrankt ist und angesichts der hohen Preise nur
für den wohlhabenderen Teil der Bevölkerung in Be-

lEmt . Die Bevölkerung wird sich jedenfalls
mit dem Gedanken einer gänzlich unzureichenden Ver¬
sorgung mit einem guten warmen Kaffeegetränk ver¬
traut machen muffen.

Paßxrleichternng . Die Ausstellung eines Sicht-
vermectes zu einer Reise ins Ausland war für Deutsche
mi wehrpflichtigen Alter seit Juli 1916 an eine Erklä-

des zuständigen Bezirkstom .nandos geknüpft , daß
der Ausstellung eines Sichtvermerks keine Bedenken

Mt der Aushebung der allgemeinen
»Vchrpfllch -. ist die e Bestimmung geqenstandslos ae-

L »°b. n" d-/g „°nL°" Vst ? s

lt„ Bürgerv er ei  n. Zu einer Besprech-
ung über d,e demnächst st- lifindenden Wahlen zum Gemeinde-

''1, ““!. vergangenen Sonntag Vormittag im
Dw Anwobncr̂ '^ des Vereins zusammengefunden.
Die Anwohner der Hohe und die Landwirte waren zahl,
reich vertreten während die eigentlichen Bierstadter wohl
dem Beww allgemeinen konnte man mit
dem Besuch aber zu fneden sein. Bei Be inn der Vec.
Handlungen lag eine gewisse Spannung überder Versamm-

ihren Grund m der in der Samsiagsnummer
d" 2 - veröffentlicht,n Erklärung des H rrn Direktor
Müller gegen H.rrn Professor Vogel halte. Herr Wilhelm
R 'tzel, der v?rlietungswkise den Vorsitz führte , verstand es
aber emen Ausvruch d.s Gewitter« zu veih noern und
man ging zur Tagesordnung üver. Die Wayl des Vor¬
stands ,ur den neu g lauste . Bereit lag zunächst vor und
^ " nn 'gke sich einstimmig für folgende Herren : 1. Vor-

Dietrich, 2. Vo.sitzender Herr Oder.
Schatzmeister Herr von der Ropp,

î Einrich Schulze, Beisitzer Herr Carl
^Der Posten eines zweiten Beisitzer wurde offen

g lassen. Sämtliche Herren nahmen wenn auch mit e ni-
gem Zoge.-n, die Wahl an. Bekanntlich sind diese Posten
Äm ' h!" *. Eine rege Aussprache brachie die

u Cw*l tt ^ "ibinderat bestimmten Mtigliedcr
och kam es mit Ausnahme des Beigeordneten noch zu keiner

Einigung sondern ve-legie diesen Punkt auf eine am kom-
mendcn Donnerstag Abend 6 Uhr im „Adler" einzuberu-
EL ? l, aT U"!,;.* eine  Hauptsache ist natürlich die
E ' mgung der Buigerltchen untereinander. Aller Voraus-
M durtte auch diese stattfinden. Geredet wurde viel
und tälwiise auch recht Gutes . Die so oft in iebioer » ät

^ ^ '" " ung vielfach zu Unrecht geschwächte Landtmrt-
1 il la emem «nen sehr beredten Anwalt,

Lessen Ausführungen mit einem all,eiligen Bravo bearützt
wurden Auch an einem Zwischenfall fehlte es nicht. Durch
2 ”!a n«nl l,or"^ »ie Gesinnung verratenden Zuruf
emes Mtgliedes , an die Adresse der Herren von der Bier-
sladler Hohe, gegen den Herr Direktor Müller sich sehr

vkiwahne war der Herr Vorsitzende gezwungen,
dem Mügllede für diese nicht pailamentarische Äußerung
einen Ordnungsrufzu erteilen. Ferner lag ein Kompro^
Miß der Sozialdemokratischen Pariei vor. Ueber diese
Lache g.ng uns em Schristsatz von geschätzter Sei .e zu den
wir hier folgen lassen.

Zur Wahl des Gemeinderats.  Der in der
Sonmagsversammlung des neuen Bü .gecvere.nS m.tgete.lte
Auspruch der sozialdemokratischen Partei auf drei Mandate
fft be. dem Z .hlenverhälinis der Parteien in ler neuge-
vahlten Veruelung — 10 Bürgeruche und 8 Sozialdemo-
kralen - nicht durchsetzbar. Die rechnerischr .chttge Be-
chrankung der Parier auf zwei Mandate ist aber de, dem

Starkeveryallnis der Parteien , sachlich unbefriedigend. Ein
Ausgleick kann dadurch vielleicht gefunden werden, daß die
Parteien als Beigeoldneten gemeinsam  eme Persönlich-
ett benennen, die zwar nicht für sozialdemokraiische Ziele,

aber entschleoen für bürgerlich soziale Forderungen der
Gegenwarl eintrltl . Bietei auch nur einer der von den
du .gerlichen Parteien zu benennmden Schöffen dieselbe Ge-

können sich die Parle,en über einen gemeins rmen
Vo.schlog auch für d.e 5 Schöffen e.n-g-n. D .e soz' aloe-
mokrotische Parte , hat dann die Gewchyeit, daß auch bei
2 Mandmen berechtigte Forderungen nicht zu kurz
kommen. Hätten die bürgerlichen Wähler tu der¬
selben Weise ihr Wahlrecht ausgeüdt. wie d.e Sozialdemo-
kraire, dann würde dies noch schärfer in Erscheinung ge-
treten sem. Eine Voraussetzung des Entgeg.nkommens dkl
buigerlichi-n Parteien müßte allerdings fein, daß auch die
Sozialdemokratie ruhige und erfahrme Männer ln das
Rathaus sendet, woran sie keinen Mangel hat. In dieser
furdjtbor etnflen 3 ii Darf man im Rathaus nicht über
Zukunftszille stielten, sonder» man soll t>eue gemeinsame
Arbeit zum Wohle der Gemeinde Bierstadt leisten. Dies s
Ziel allem sollte von den n.uen Männern im Auge behalten
weiden, dann werden alle Parteien zufrieden sein können.

kelkmiltmschultgen.
<* - ^ Oeffentbche Mahnung.

Staats - und Gemeinde-
end de» » n ^ öam *' a9  22 . November wäh.

Ad den Kasffnstunben von 8 bis 12 Uhr vormiltaas bei
der Geineinoekasse zu entrichten, da nach Ablauf dieser
Frist Mtt der kostenpflichtigen Zwangsb iireibuna begdnnen
wird . Eine besondere Mahnuni erfolgt nicht. Ẑahlungen
auf unser Konto 511 he. der Nass. Lanvesbank find w
frühzeitig zu bew rken, daß die Bestätigung der Bank spä.
Itm . ™ 22r I 0' ? **“«4 ^er eingcht. Das besonders
dle Pstnnlge sind abgezäalt bereit zu halten.

Blerstadt , den 17. Novemh.r 1919.
— -- - - D>e G-meindek^ ffe.
s, D -e n-.uen G .werve-Ä enanoffe Kar.en werdlN am nach^

ausgê eben 0 ab  12 Ul?c ,m Rathaus « - Zimmer 3 -
Bierstadt den 14. November. k

- -  - Der Bürarrmeisür : Hofmann.
Haserauefuhiveboi.

Gemäß Verfügung des Landes-Getteide-Amtes ist die
Cerbotcfn und zwar solange bis die

PUlablieftrung der einzelnen Gemeinden erfüllt ist.
m Dlb R 'chlersullung der Ablieferung zieht für die einrelnen
Betriebsunternchmer die mit meiner Verfügung vom 21.
August 1919 angedrohten Strafen nach sich.

Wiesbaden , den 14. November 1919.
Der Vorsitzende deS KreisauschuffeS.

Wird hiermit veröffentlicht. ^ ^ © d; 1i 11.

Bierstadt , den 17 . November 1919.
Der Bürgermeister : Hofmann.

SKW,? I iS " -? et JIdb?..run 9- Die Erhöhung des
hl bat  f ur  k 'nen g oßm Test der Ver-

stcherten d.e Etnre .hung ,n e.ne höhere Lohnklasse der Kran-
1 f gehabt. Für diese Personen sind daher

auch Höhere Invalidenaerstcherungsbeiträge zu enlrichien
s.. d. n°„ ° auXLZX«

Ä « ÄÄ 8Ä ”' S . ' L . L
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in Siufe I Marken zu 18 Pfg.
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Kirchliche Nachrichten , » lecftabt.
Nvnugelischer «« ottesdienft.

Mittowch , den 19 . November
w  Landes -Buß - und B trag.
Morgens 10 Uhr : Lieder Nr 167 — 197 _ 2 .- 7 •_

Text : Eo . Matth . 16 , 26.
Morgens 11 Uhr : Kindkigottesdiens'

Nr . 176 - 175 . - 5 . Mos , II , 26 - 28.

5»ath. Kirchengememde.
Mittwoch, 19. November

. ^ ^ Feier de« Ewigen Glbetes.
8 Uhr Hochamt.
6 Uhr Schlustandacht.

Inserate haben in unserem
Blatte besten Erfolg.

Betrifft : Gewährung von wirtschastlichen Beihilfen an
ehemalige Kriegsgefangene.

Den ehemaligen Kriegsgefangenen, die nach dem 11
November 1918 entlassen und ,m Besitze eines ordnungs^
mäßigen Entassungsscheines sind, kann eine Beihilfe bis

d " rage von 300 Mk. aus Reichsmitteln gewährt
werden. Im Falle besonderer Bedürftigkeit kann sie 600 Mk

LB """
Die Beihilfe soll den He.mgekehrten die Wiederaufnahme

Albeitstäiigkeit gestatten. Sie ist aber
möglichst nicht zur Bestreitung der Kosten für den Lebens¬
unterhalt zu verwenden. Die wirtschaf.liche Notlage des
ehemaligen Gefangenen , ft die entscheidende Voraussetzung
lur die Zuwendung au« Reichsmstteln. Die Bemessung der
Beihilfe, be, der die Jnteressenverlreiungen der Knegsge-
fangenen mit ausschlaggebender Siimme beteiligt sind er¬
folgt nach durchaus sozialen Grundsätzen.

Die im Kommunal - und Slaatsbeineb tätig gewesenen
Personen , sowie Angestellte und Arbeiter in Pcioaldetrieben
die selvst oder deren A, gehörige mindestens 50 P,oz . ihres
Gehaltes oder Lohnes während der Gefangenschaft erhalten
5 “" ; ' " entsprechende G.halts- b-zw. Lohnoerhäl.n.ffe

zurückkrh-en, oder die seitens des Arbeilgebers bei Wieder-
aufnahme ihrer Arbeit Lurch eine angemessene wirffchaft-

unterstützt werden, haben keinen Anspruch auf
Beihilfe. Gleich »s gilt für ehimalige Kriegsgefangene dre
wegen Landesverrats verurteilt sind. “ '

®e" ..^ “»öligen Kriegsgefangenenkann die Erwerbslosen-
Unterstützung unbeschadet der auf die Dauer üo,1 56 Tagen

® leoensgebüh Nisse gegeben werden. Die Mtli-

® etZh bfmh ,t? U Burgermemerämlerbrglnubig -n und dem

LLV ! ELT .- N
Kruswohlsahusamt des Landkreises Wiesbaden

Der Lorsitzende:
I . A.

a , . . . . . Philippi
Jnbem tch den ehemaligkn Kriegsgefangenenvon vocste-

h>.nder Bekanntmachung Kenntnis gebe, weise ich darauf hin,
die Stellung emes dstsbezügl. Anrrages auf dem Bür-

0^ ^ lsteram5 Zrmmer 7 zu erfolgen hat. Dortselbst wird
denselben auch jece grwü..,chte, die Unterstützungu. s. w.
betreffende Auskunft jederzen bereitwilligst erteilt.

Die Reichs kartoffelstelle hat den Preis für Kartoffeln im
h.-stg-n Bezirk auf 8 Mk. festgesetzt, dazu kommt für jeden
»->der Zelt vom 3. November bis 15. Dezember aelie/r cn

T L>eftrung»pcämie von 2 Mk., so-
6 Gelamipreis für die Erzeuger nunmchc 10 Mk.
betragt , anstelle des von uns seither bewilliaien Nreiü«
°° » 3 M . Dl- l'„ d- h°r Aj L

m der vorgknaimteu z -I, „„ bi< 2-
K "Ener Karroffeln statt wie bisher 10 Mk. nunmehr

11 Mk. zu berechnen. Bei d-n auf Wochenkarten anru-
s.ebmden Kar >offeln wi d̂ sich der Preisaufschlag durch I“
jd &ung des Kleinhandelspreises um 1 Pfg. tzichj auSgleichen

»" 5 Schwieriger ist die Regelung bei den sogenannten
Einkellerungskartoffeln für Privaihaushaltungen, für die

d " ra «i von 10 Mk. vorausbezahlt ist. Hier
I dk reden Zentner e.ne Nichforderung von
iK- £U# {lleUe-n ' b e. r om. Zweckmäßigsten sofort bei der
Gememdekasse emzuzahlen ist und zwar auf diejenige,1 Ein-
-Uerung- scheine die nach dem 3? November

rung ln Frage kommen. 9 '
Wiesbaden den 15. November.

Der Vorsitzende des KrcisansschusseS:
I . V. : Schlitt.

Wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht



DK Hausesterstiim'r werden darauf hingewtesen, daß sie
im Falle eines Verkaufs ihres Anwesens an Auswärtige
nicht darauf rechnen können, daß ihnen eine andere Woh¬
nung durch die Grmeindedehörde zugewiesen wird, und daß
sie sich daher der dringenden Gefahr der Wohnungslosig-
k staussetzen, wenn sie verkaufen ohne vorher für eine Wohnung
gesorgt zu haben. Soweit Mieter in Frage kommen,
wird das Einigungsamr die Kündizungsgenehmigung
zugunsten von neuen Hauseigentümern oder Mietern die
von Auswärts zuziehen wollen, regelmäßig nur dann er¬
teilen, wenn es sich um Flüchtlinge handelt. Einem Mieter
gegenüber wird also der zuzugslustige neue Eigentümer oder
Mieter meist nicht durchdringen.

Wiesbaden, den 12. November 1919.
Das Mieteinigungsamtdes Landkreises Wiesbaden.

Der Vorsitzende:
I . V. gez. Dr. Müller.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Bierstadt, den 17. November 19>9.

Der Bürgermeister Hofmann.

Danksagung.
Herzlichen Dank für alle wohltuenden

Beweise beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen, besonders für die überaus
vielen Kranz- und Blumenspenden, den
erhebenden Grabgesang des Männer-
Gesangvereins unseren tiefgefühlten Dank.

Familie Ludwig Welkenbach,
Wilhelmstraße 10.

Bi-rstadt, den 18. November 1919.

Männer-Gesang-Verein
Vierftadt ^Gegründet 1883)

Die nächste
— Probe —

findet wieder am Mittwoch , den 19. d Mts ., Nach¬
mittag 2 Uhr in der neuen Schule an der Adlerstraße
statt, zu welcher die Herren Sänger mit der Bitte um
vollzähliges und pünktliches Erscheinen eingeladen werden.

Bierstadt, 17. November 1919.
Der Borstand.

Allgemeiner Bürgerverein Bierftadt.
Donnerstag, den 20. d. Mts., abends 6 Uhr

— Versammlung im „Adler" —
(Brühl) Langgafse.

Die Wicht gkeit der Tagesordnung erfordert pünktliches
und vollzähliges Erscheinen. Die Herren Vorstandsmit-
glieder werden gebeten, sich eine halbe Stunde früher
einzufinden. Der Vorstand.

Schulranzen : Schulranzen
Grösste Auswahl Billigste Preise

offeriert als Spezialität
A. LETSCHERT

Wiesbaden, Faulbrunnenstr. 10. Reparaturen

Herzlichen Dank für die vielen Beweise
inniger Teilnahme anläß'ich des Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen

Jacob Müller.
Dem Männergesang-Verein für seinen zu

Herzen gehenden Grabgesang noch besonderen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bierstadt, den 18. November.

Männer-Gesangverein Bierstadt.
Am 14. d. Mts. verschied unser langjähriges

Mitglied
Herr Ludwig Welkenbach.

Am 15. d. Mts.wurde uns unser langjähriges
Vorstandsmitglied und eifriger Sänger

Herr Jacob Müller
durch den Tod entrissen.

In beiden Herren verlieren wir treue Mit¬
glieder, denen wir stets ein ehrendes Andenken
bewahre» werden.

Bierstadt, 17. Novbr 1919.
Der Vorstand.

Husten

Erkältungen, Influenza,
Schnupfen und Heiserkeit sind die
Folgen der rauhen Jahreszeit.

Meine Menthol Dragces-
Salmiakpastilleu

ferner Wiesbadener-Kod-brunnen-
Sodener, Emser-Pastillen, Kosak¬
tabletten etc. schützen Sie gegen
alle vorerwähnten Erkrankungen.

Zn haben in der Drogerie
Lehmanu, Bierstadt,
Wiesbadenerstroße 4.

Reklame
bringt

Geiwnn!

GOGOSOGOGSGOG0OOGOOG
Auf Veranlassung des Herrn Landrats ist die Bauern¬

schaft aufgefordert worden, um zwangsweise Eingriffe
zu vermeiden, auf freiwillige Weise dir Aufbringung des
Schlachtviehes in die Wege zu leiten. Mit der Ein¬
führung der Regieschlachtung im Kreise wird gleichzeitig
eine beträchtliche Erhöhung der Preise für Schlachtvieh
in Aussicht gest'llt.

Wir bitten diejenigen Viehhalter, die Schlachtvieh ab-
zu eben haben, dies auf der Bürgermeisterei anmelden
zu wollen.

Näher-s über die Preise, wie auch über die bevor¬
stehende Abgab von Vieh au den Feindesbund wird in
der nächstn, am Freitag den 21. I I. stattfindenden Ver¬
sammlung bekanntgegeben.

Der Ausschuß der Bauernschaft.————
Einladung.

Die Mitglieder der Bmernsch -ft werden zu der am
Freitag, den 21 November, abends6 Uhr im Gasthaus
zum Adler stattflndenden
Generalversammlung der Bauernschaft
eingeladen. Tagesordnung : Abrechnung der Drusch-
prämie, Kassenbericht, Besprechung betr. Milchabgabe,
Kleieverteilung, Verschiedenes. Wir bitten die Mitglieder
um pünktliches Erscheinen.

Der Ausschuß der Bauernschaft.

Ein Anzug , ein Mantel
eine Pferdedecke tat zu
verkaufen. Kraft, Bierstadt,

Langgasse 26.

Kaufe ! l !
Zucht- nnd Schlacht¬

ziegen.
Wilhelm Bierbrauer,

Bierstadt , Talstraße 4.
Äteineu

Gährungsessig
per Liter 80 Pfennig

Drogerie Lehmanu,
Drogen — Farben —

Kolonialwaren, Bierstad i.
Wiesbadenerstr.4 Tel. 3267

Hasen-, Rehe-, Füchse-
sowie alle

Felle
kauft zu höchsten

Preisen
Otto Krause,

Wiesbdn., Webergasse8
Telffon 4427

Fell- u. Häute-Handlg.
Aus Wunsch werden
dieselben abgegolt.

Futzboden-Lack
Spirituslack, Emaillack,

Oel- und Leimfarben in allen
Tönen streichfertig, Bleiweiß in
gebt. Oel abgerieben, Leinöl, roh
u.gek., staubb. Fußbodenöl, Sikka-
tiv, Terp.nlin, Möbel-, Luft-,
Innen - und Außenlack, Gips,
Kreide, Pflanzen- und Tafelleim,
trockne Farben aller Art kaufen
Sie nur fachmäninsch zubereuet
unter billigster Berechnung bei

Friede. Brahm sen.
Mainz, Untere Gaustraste 73

„Zum weiten Röstchen"
nächst dem Gouneenemenr.
früher Schürnborustraße 6.

Telephon »685.

Seifenpulver 10°|0
Ia Qual . Putztücher
Echte Fibre » Wurzel-
Wasch -H.Putzbürsten

Schrubber
G. Jung,

Wiesbaden,
Sedanplatz3. Telef. 4521.

Karbid,
Karbid-Lampen,

Kaffeeröster, Gasiampen,
Brenner, Zhl , Glühkörper,
Ga-kocher und Schläuche,
Brat- u.Backhauben, Bade¬
wannen, Bade-O'fen Zapf¬
hähne und Ersatz.Kerzen
zu verkaufen. Krause,

Wiesbad , Wellritzstr. 10.

Das schönste
Weihnachtsgeschenk
für jede praktische Haus¬

frau ist
Reymann s

Resorm-
Kücheutisch

Alleinvertreter

Schellenberg's
Küchenmöbelhaus

Wiesbaden,
48 Friedrichstraße 48.

Ständige Ausstellung
completter Kücheneinrich-
_tungen.

Telle
Hasen, Füchse, Marder

und Iltis kauft
D . Brandts,

— Kürschnerei—
Wiesbaden,

Langgasse 39, i . Etge.
Telephon 2024.

„Gesangverein Frohsinn"
— Bierstadt. —

Die Sänger werden hiermit zu einer
— Gesangprobe —

auf Morgen Nachmittag2 Uhr in das Probelokal in
der neue» Schule an der Adierstr. höflich« eingeladen.
Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

I O
Gegen

Frost an Händen und Füßen
— rissige, aufgesprungene rauhe Haut —

schützen Sie sich durch Gebrauch von
Glycerin und Frostereme

Drogerie Arthur Lehmann
Wiesbadenerstraße4 Telefon 3267

I
I

Beleuchtungskörper
modern, große Auswahl, billigste Preise.

p : i o r*  Wiesbaden , 25 Luiseustraße 25
1 1CIC . Ivj —gegenüber dem Realgymnasium—

Raucher!
Erstklassige Rauchtabake , Zigarren und

Zigaretten
nur rein überseeische Ware, kaufen Sie preiswert bei

Hans Roth, Wiesbaden,
_ 3 Michelsberg 3._

Photographie
Weinachts -Aufträge
frühzeitig erbeten!

Skizzen
Familienbilder

Vereinsgruppen
Kinderaufnahmen

Aufnahmen im eigenen Heim
Landschafts - und Architektur- Aufnahmen

liefert in tadelloser Ausführung

Karl Engel
Photograph Wiesbad .,Blücherstr . 8, Gth . Pt.

D,ßrandis
Kürschnerei

und Pelzwaren
Wiesbaden,Langgasse 391

Fernsprecher Nr. 2024
Annahme von Neuanfertig¬

ungen , Umarbeitungen
und Reparaturen.

D.ßrandis
Pelleterie et fourrnres

Roue Longue 39, I.
— Wiesbaden —

Thelephone No. 2024.

On travail ä neuf,
ebangements

et re'parations.

Weisslack . Küchen Einrichtung
runde PÜsch'Kücheneinnchlung. — Eichen Speisezimmer
m. Lederstühlen. — Schla zimmer-Einruchtung, Vertiko,
Schreibstich, Diwan, Cdaiielongue, Schränke, Tische,

sSlühle und andere neue und alle Möbel.
Map per. ‘Schreinerei und Möbellager,

Wiesbaden , Friedrichstr . 55 , Telephon 1627.
Neuanf. v. Ein, cht. Cnzel- und Polstermöbel bißigft.

Irauerhüte
rauerschleier
rauerflore

grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Ullmann
Wiesbaden , Kirchgasse 21 Telefon 2972.

Echreibmaschiuenlager
9t. Güuzburg, Mainz , Hmdenburgstr. 19. Tel. 915. "

Ankauf gebrauchter und neuer Maschinen.
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